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Empfehlungen für lärmarme Pflaster- und Plattenbeläge

Lärmarme Pflasterflächen

(13) Diagonal zur Fahrtrichtung verlegte Pflasterplatten 
mit schmalen Fugen, eben verlegt. Die Gliederungen sind 
durch Farbakzente gesetzt. Als punktuelle Querungsstelle 
ist hier eine Pflasterfläche lärmarm umgesetzt (Albi). 
(Bild: © Walter Zimmeter)

(14) Platten im Reihenverband, enge ungebunde Fuge und 
ebene sandgestrahlte Oberflächen eines geschnitten Gra­
nitmaterials ermöglichen einen lärmarmen Pflasterbelag 
(Wien). (Bild: © Walter Zimmeter)

(15) Betonplatten im Reihenverband mit Steinen unter­
schiedlicher Formate und kleiner Fase für schmalen Fugen­
spalt an der Oberfläche erzeugen eine ebene Oberfläche 
mit geringer Reifenanregung. 
(Bild: © Weissenböck – www.steine.at)

(16) Betonsteine unterschiedlicher Formate, in der Fahr­
bahn diagonal verlegt. Diagonale und Formatwechsel wirken 
schalltechnisch günstig. Die relativ breite Fuge ist ein Tribut 
an das gewünschte optische Erscheinungsbild, regt aber die 
Schallentstehung in einem sensiblen Frequenzbereich an. 
(Bild: © Weissenböck – www.steine.at)

Empfehlungen für lärmarme 
Pflaster- und Plattenbeläge

Je nach Pflasterart und Fahrgeschwindigkeit kommt 
es i. d. R. zu erhöhten Geräuschemissionen im Ver-
gleich zu einem Asphaltbelag. Die Erhöhung des 
Reifenrollgeräuschs durch den Pflasterbelag kann 
die Schallpegelabnahmen infolge der niedrigeren ge-
fahrenen Geschwindigkeiten, wie sie bei gestalteten 
Oberflächen erwartet werden können, bei gleicher 
Verkehrsstärke nicht wettmachen. Im Einzelfall ist da-
her abzuklären, ob die verkehrsberuhigenden Maß-
nahmen auch bei lärmarmer Ausführung eines Pflas-
ters insgesamt zu keinen störenden Lärmerhöhungen 
führen (Bild 17).

In der Abwägung der Kriterien nach möglichst erfolg-
reicher Geschwindigkeitsreduktion, Optimierung hin-
sichtlich der Lärmerzeugung und der statisch/konst-
ruktiven Grenzen aus den Belastungsanforderungen 
durch den Verkehr ergeben sich Zielkonflikte, welche 
im Einzelfall bei der Gestaltung verkehrsberuhigter 
Straßenabschnitte abzuwägen und einem Konsens 
zuzuführen sind.

(17) Charakteristische Lärmpegelminderungen durch Re­
duktion der Fahrgeschwindigkeiten von 50 km/h auf 30 km/h 
versus Erhöhung der Lärmemission durch Pflasteroberflä­
che (Bild: © Walter Zimmeter)

Das Befahren einer Pflasterfläche bewirkt nicht nur 
eine Änderung der Höhe des Schallpegels, son-
dern auch eine Änderung im Frequenzverhalten. Be-
sonders Fahrbahnwechsel von z. B. einem Asphalt-
belag zu einem Pflasterbelag werden häufig subjektiv 
als störend beurteilt. Es geht daher auch darum, 
rasche Pegelanstiege und rasche Veränderungen 
des Klangbilds im Nahbereich von Anwohnern zu 
vermeiden. Daher sollen auch kurze überfahrene 
Pflasterstrecken vermieden werden. Aufpflasterungen 
(vertikale Versätze) wirken zwar örtlich geschwindig-
keitsdämpfend, jedoch werden durch mechanische 
Schwingungsanregung, Klappern von mitgeführter 
Ladung auf Lkw und durch den Belagswechsel zu-
sätzliche Geräuschquellen geschaffen, die störend 
sein können.
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Empfehlungen für lärmarme Pflaster- und Plattenbeläge

Lärmarme Pflasterflächen

Merkmale für lärmoptimiertes Pflaster

Auch wenn Pflasterbeläge generell höhere Schall-
emissionen als beispielsweise Asphaltbeläge 
hervorrufen, können die Schallemissionen durch 
entsprechende Planung und Ausführung der 
Pflasterbeläge beeinflusst werden.

Dabei geht es sowohl um die Reduktion des Gesamt-
schallpegels, als auch um Vermeidung von Pegel-
spitzen in für das menschliche Ohr besonders gut 
wahrnehmbaren Frequenzbereichen. In Frequenz-
analysen können Schwingungsanregungen aus der 
Rauigkeit des Steinmaterials, dem Fugenabstand 
und der Fugenbreite (Steingröße) erkannt werden. 
Im Hinblick auf einen möglichst lärmreduzierten 
Pflasterbelag können daraus planerische und aus-
führungstechnische Hinweise abgeleitet werden.

Strukturelle Schäden am Pflasterbelag bewirken un-
gleiche Setzungen, Unebenheiten und Stufenbildung, 
welche sich durch Einzelgeräusche in der Schall-
abstrahlung lästig bemerkbar machen. Abstufungen 
zwischen Einzelsteinen im Ausmaß über 2 mm sind 
langfristig zu vermeiden. Dies erfolgt durch Einbau qua-
litativ hochwertiger, dauerhaft verformungsbeständiger 
und wasserdurchlässiger Tragschichten. Geschlossene 
und stabile Fugen verhindern Fehlstellungen von 
Einzelsteinen und stabilisieren den Pflasterverband. 
Regelmäßige Fugenpflege sichert nicht nur eine lange 
Lebensdauer, sondern trägt auch dazu bei, die Pflaster-
oberfläche langfristig geräuscharm zu halten.

Lärmoptimierte Pflasterbeläge können mit nach-
stehenden Merkmalen geplant und ausgeführt wer-
den:

■■ Fein strukturierte und ebenflächige Stein-
oberflächen werden leiser wahrgenommen 
als raue und unebene Steinoberflächen. 
Steine mit feiner bis mittelfeiner Körnung 
sind lärmtechnisch günstiger. Eine lärm-
technisch optimierte Makrostruktur wird 
bei ausgeprägten Profilspitzen von 0,4 bis 
0,8 mm erreicht.

■■ Die Verwendung größerer Steine reduziert 
die Schallemission und verlagert die durch 
Fugen angeregten Schwingungen hin zu 
weniger störend empfundenen tieferen Fre-
quenzen.

■■ Unterschiedliche Steinformate wirken güns-
tig, da sie die Tonhaltigkeit des Gesamtge-
räuschs herabsetzen und rhythmische Anre-
gungen der Reifen vermeiden helfen.

■■ Geringe Fugenbreiten reduzieren die Höhe 
der Schallemission in einem Frequenzbe-
reich, welcher an sich vom menschlichen 
Ohr gut wahrnehmbar ist.

■■ Im Reihenverband schräg zur Fahrbahnach-
se verlegtes Pflaster ist wegen der längeren 
wirksamen Fugenabstände leiser als ein 
rechtwinklig zur Fahrbahn versetztes.

■■ Segmentbogenpflaster oder andere rund 
verlaufende Verlegemuster werden leiser 
wahrgenommen als rechtwinklig verlegtes 
Pflaster gleicher Steingröße und auch sonst 
gleicher Ausführung.

■■ Möglichst bis oben geschlossene Fugen sind 
leiser als vertiefte (geleerte) Fugen. Gerade 
bei ungebundenen Fugen, welche leichter 
durch Sog und Auswaschungen geleert wer-
den, ist es bedeutsam, an den Seitenflächen 
möglichst ebene Steine zu verwenden, die 
möglichst engfugig und mit gleichmäßigem 
Fugenbild eingebaut werden können.

■■ Diagonal zur Fahrbahn im Reihenverband 
oder als Fischgrätverband (Ellenbogenver-
band) verlegte Großpflastersteine oder Platten 
mit eben geschnittenen und sandgestrahlten 
Oberflächen und möglichst bis oben ge-
schlossenen Fugen werden vergleichsweise 
zu anderen Pflasterungen als leise wahrge-
nommen.

■■ Rechtwinklig zur Fahrbahn angeordnete 
Fugen (Reihenpflasterungen) können ein 
rhythmisches, vibrierendes Geräusch verur-
sachen, das intensiver wahrgenommen wird.

Ob ein Pflaster- oder Plattenbelag in gebundener oder 
in ungebundener Bauweise ausgeführt wird, hat kei-
nen unmittelbaren Einfluss auf die Schallabstrahlung.

Bautechnische Merkmale für lärmoptimierte Pflaste-
rungen sind:

■■ Herstellen verformungsbeständiger und 
wasserdurchlässiger Tragschichten in un-
gebundener oder gebundener Bauweise, um 
nachhaltig Setzungen (Stufenbildung und 
Unebenheiten) zu vermeiden.

■■ An Einbauten (Schachtabdeckungen) in der 
Fahrbahn ist handwerklich sorgfältig anzu-
schließen und die umliegenden Tragschicht-
bereiche in selber Verdichtungsqualität 
herzustellen, um örtliche Eintiefungen mit re-
sultierenden Störgeräuschen zu vermeiden.
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